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Eine »Riviera des  
Nahen Ostens«?  
US-Präsident Donald Trump und Is-
raels Premier Benjamin Netanjahu 
haben bei einem Besuch in Washing-
ton u.a. über die Zukunft des Gazast-
reifens und die Waffenruhe mit der 
palästinensischen Terrororganisati-
on Hamas gesprochen. In der Pres-
sekonferenz danach erklärte Trump, 
die USA würden die Kontrolle über 
den Gazastreifen übernehmen. [...]

Die junge Generation 2025
Wenige Wochen vor den Bundestags-
wahlen warf eine neue Jugendstu-
dieeinen aktuellen Blick auf die Be-
findlichkeiten und Orientierungen 
der jungen Generation der 16- bis 
35-Jährigen in der Bundesrepublik 
Deutschland. [...]

Trumps erratische Zollpolitik   
Die Sorge vor einem eskalierenden 
Handelskrieg verunsichert die Fi-
nanzmärkte. Die Unsicherheit über 
das weitere Vorgehen des US-Präsi-
denten Donald Trump bedroht zu-
gleich die stotternde Weltkonjunktur. 
Erst überzieht er die Nachbarlän-
der Kanada und Mexiko mit Zöllen 
– dann werden die Maßnahmen vor-
läufig wieder ausgesetzt..  [...]

Dafür brauchen 
wir Unterstützung!
Wie Abonnent:innen und 
Leser:innen das konkret machen 
könnten, steht ebenfalls unter 

www.Sozialismus.de
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Gegenmacht im Gegenwind
Gewerkschaftliche Kämpfe als Antwort auf Rechtsruck, Transformation und Kürzungspolitik

von n Fanny Zeise und Florian Wilde

Eröffnung im Audimax der TU Berlin 
am Abend des 2. Mai wissen – den bis-
herigen Anmeldungen nach zu urteilen 
dürfte der Andrang in diesem Jahr so-
gar noch größer werden. 

Mitveranstaltet wird die Konferenz 
von zahlreichen Gewerkschaftsgliede-
rungen aus Berlin und Ostdeutschland – 
darunter ver.di Landesbezirk Berlin, der 
Bezirk Berlin-Brandenburg-Sachsen der 
IG Metall, und die Berliner Sektionen 
von NGG, EVG, GEW und IG BAU – so-

wie gewerk-
schaftsnahen 
Einrichtungen 
wie der Ko-
operationsstelle Wissenschaft und Ar-
beitswelt der TU Berlin und Arbeit und 
Leben. Sie bringen viele der Themen 
und Redner*innen ein, die sich nun im 

Vom 2. bis 4. Mai 2025 findet unter die-
sem Motto die 6. Konferenz »Gewerk-
schaftliche Erneuerung« – umgangs-
sprachlich »Streikkonferenz« genannt 
– in Berlin statt. Diese seit 2013 von der 
Rosa-Luxemburg-Stiftung veranstalte-
ten Konferenzen haben sich mit zuletzt 
1.550 Teilnehmer*innen in Bochum 
2023 zu den wohl größten links-gewerk-
schaftlichen Konferenzen in Deutsch-
land seit Jahrzehnten entwickelt. Genau 
werden wir es erst bei der Konferenz-
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Fanny Zeise und Florian Wilde sind Referenten 
für Gewerkschaftspolitik in der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung und organisieren seit 2013 die 
»Streikkonferenzen« mit.
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Konferenzpro-
gramm fin-
den. 

Konferenz mit spezifischem 
Ansatz 

Die »Streikkonferenzen« mit ihrem Fo-
kus auf gewerkschaftliche Erneuerung 
verfolgen einen sehr spezifischen An-
satz: Sie behandeln verschiedene Fa-
cetten einer konflikt- und beteiligungs-
orientierten Gewerkschaftsarbeit, 
knüpfen an aktuellen Auseinanderset-
zungen an und bearbeiten damit kon-
krete Themen aktiver haupt- und eh-
renamtlicher Kolleg*innen. Dabei steht 
die konkrete Praxis im Zentrum. Über 
Erfahrungsberichte aus der Gewerk-
schaftsarbeit und die Diskussion der 
Teilnehmer*innen finden Reflexions- 
und Austauschprozesse über geeigne-
te Strategien und Aktionsformen statt. 
Diese können so in anderen Branchen 
und Kontexten übernommen bzw. wei-
terentwickelt und angepasst werden. 
Dieser Prozess wird intensiviert, indem 
Gewerkschaftsforscher*innen ihre For-
schungsergebnisse und ihren analyti-
schen Blick einbringen und ihrerseits 
von Diskussionen mit Praktiker*innen 
und Feldzugängen für weitere For-
schung profitieren.

Wichtig ist zudem der Vernetzungs-
charakter der Konferenz: Kolleg*innen 
einzelner Branchen tauschen sich über-
regional aus, diskutieren die konkre-
ten nächsten Herausforderungen und 
können im Anschluss auf die neu ge-
knüpften Kontakte zurückgreifen. Sie 
bieten damit gewerkschaftlich Aktiven 
einen Raum der Vernetzung und des 
Austausches – und damit handlungs-
relevante Anregungen für die Heraus-
forderungen ihrer alltäglichen Arbeit. 
Die Ausrichtung an praktisch rele-
vanten Themen ermöglicht es zudem, 
Gewerkschafter*innen mit sehr gerin-
gem Zeitbudget anzusprechen.

Zu den Erfolgsrezepten der Konfe-
renzen gehört, dass sie nicht ideolo-
gisch-programmatische Fragen zum 
Ausgangspunkt nehmen, sondern die 
Herausforderungen der tagtäglichen 
Gewerkschaftsarbeit und das breit ge-
teilte Bedürfnis nach einer Erneuerung 
der Gewerkschaften mit der Perspek-

tive einer Stärkung der Organisations-
macht. Sie setzt an der Frage an, wie 
selbst gesteckte Ziele durchgesetzt wer-
den können. Dadurch kann sie An-
schlussfähigkeit über die klassischen 
linksgewerkschaftlichen Milieus hin-
aus erreichen sowie eine gewerkschafts- 
und generationenübergreifende Aus-
strahlung entfalten, denn hier kommen 
Kolleg*innen verschiedener Gewerk-
schaften und Altersgruppen miteinan-
der in den Austausch.

Wichtig ist dabei auch, dass kritische 
Positionen nicht sektiererisch und rück-
wärtsgewandt, sondern solidarisch, vor-
wärtsgewandt und im Sinne einer Stär-
kung der Gewerkschaften formuliert 
werden. Mit diesem Ansatz konnte sich 
um die Rosa-Luxemburg-Stiftung im 
Laufe der Zeit eine Art gewerkschaftli-
che Such- und Erneuerungsbewegung 
etablieren, für die die Konferenzen eine 
zentrale Plattform für Austausch und 
der Vernetzung geworden sind.

Spezifische Inhalte

Die Bochumer Streikkonferenz 2023 
stand mit dem Motto »Gemeinsam in 
die Offensive« noch im Zeichen kämpfe-
rischer und recht erfolgreicher Tarifrun-
den nach den Inflations-Jahren. Damals 
hatten sich viele Gewerkschaften ge-
traut, die Anliegen ihrer Mitglieder auf-
zunehmen und hohe Lohnforderungen 
zu stellen. In diesen Auseinandersetzun-
gen zeigten die Gewerkschaften, dass sie 
kämpfen konnten. Bei der Post, im öf-
fentlichen Dienst, in der Süßwarenin-
dustrie und in anderen Bereichen waren 
die Streiks stark, es wurde viel Neues 
ausprobiert und die Gewerkschaftsein-
tritte waren hoch. Für ver.di war 2023 
das Jahr mit der besten Mitgliederent-
wicklung seit der Gründung 2001.

Heute hat sich die Stimmung gewan-
delt, der Wind dürfte den Gewerkschaf-
ten unter einer wohl künftig von Fried-
rich Merz angeführten Bundesregierung 
scharf ins Gesicht wehen. Und von den 
Wahlerfolgen der AfD bis zu Donald 
Trump im Weißen Haus scheint ein ge-
waltiger rechtsextremer Sturm aufzu-
ziehen. Gewerkschaftliche Antworten 
auf den Rechtsruck sind daher eines 
der Oberthemen der Konferenz – aber 
ebenso die Auseinandersetzungen um 

die Transformation der Industrie und 
der Widerstand gegen die Kürzungspo-
litik. Es geht um Gegenmacht im Gegen-
wind.

In dieser Situation scheint es uns 
hilfreich, uns zu verständigen, uns ge-
genseitig Mut zu machen und weiter an 
der Erneuerung der Gewerkschaften zu 
arbeiten. Denn gerade jetzt muss Ge-
werkschaftsarbeit politischer, konflikt-
orientierter und partizipativer werden, 
um durchsetzungsfähig sein. Gerade im 
Gegenwind gilt: Nur mit von Vielen ge-
tragenen Protesten und Streiks kann 
eine Gewerkschaft ihre volle Kraft ent-
falten.

Gegen Rechts in Betrieb 
und Gesellschaft 

Der sich im Kontext eines globalen 
Rechtsrucks vollziehende Aufstieg der 
AfD stellt die dem Antifaschismus aus 
der Geschichte heraus stark verpflichte-
ten deutschen Gewerkschaften vor gro-
ße Herausforderungen. In den Betrieben 
befördert er kulturalistische Spaltungs-
linien, die einer Vereinigung der Beleg-
schaften entlang der Klassenlinie ent-
gegenstehen, und in der Gesellschaft 
einen Rassismus, der migrantische 
Kolleg*innen mit und ohne deutschen 
Pass bedroht. Obwohl das Aufrüstungs- 
und Steuererleichterungsprogramm der 
AfD dezidiert gewerkschafts- und be-
schäftigtenfeindlich ist, gewinnt sie 
auch in den Betrieben und besonders im 
Industriebereich an Boden. Daher er-
öffnen wir die Konferenz mit einem Po-
dium zum Rechtsruck in Betrieben und 
Gesellschaft, bei dem Kolleg*innen aus 
verschiedenen Gewerkschaften ihre Per-
spektiven auf die Ursachen und ihre 
Strategien für eine Gegenwehr vorstel-
len werden.

Der betriebliche Rechtsruck ist auch 
Gegenstand weiterer Arbeitsgrup-
pen. Hier geht es etwa darum, wie man 
rechte Listen wie das Zentrum Auto-
mobil bei Betriebsratswahlen bekämp-
fen kann, aber auch um Strategien 
zum Umgang mit rechten Einstellun-
gen und rassistische Spaltungslinien im 
Betrieb und zum Teil auch in der eige-
nen Gewerkschaft. Weil es bei der Kon-
ferenz um Erneuerung geht, wollen wir 
aber auch die großen Proteste gegen die 
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AfD und den Rechtsruck, die auch von 
Gewerkschaften getragen wurden, so-
wie Mut machende Aktionen in Betrie-
ben in den Blick nehmen. Denn nicht 
zuletzt im Bündnis Widersetzen waren 
Gewerkschafter*innen zentral daran be-
teiligt, den AfD-Parteitag in Riesa im 
Januar mit zivilem Ungehorsam zu be-
hindern. Und Kolleg*innen von Zeiss 
in Jena haben sich mit Aktionen im Be-
trieb gegen eine mögliche Regierungs-
beteiligung der AfD in Thüringen ge-
stellt.

Außerdem wollen wir fragen, ob es 
einen Zusammenhang von offensiver 
Gewerkschaftsarbeit und politischen 
Einstellungen von Beschäftigten gibt. 
Eine Studie der Otto-Brenner-Stiftung, 
die auf der Konferenz vorgestellt wird, 
legt nahe, dass betriebliche Partizipati-
onserfahrungen demokratische Einstel-
lungen befördern. Ein weiteres Ergeb-
nis der Studie: Je mehr Mitbestimmung 
es in den Betrieben gibt, desto schwerer 
haben es die Rechten tendenziell in den 
Belegschaften. So gibt es gute Gründe 
anzunehmen, dass Menschen, die soli-
darisch zusammen kämpfen und dabei 
erfahren, dass sie etwas verändern kön-
nen, nicht so leicht auf die zutiefst be-
schäftigtenfeindliche AfD reinfallen. 
Beteiligungsorientierte und offensive 
Gewerkschaftsarbeit scheint ein ganzes 
Stück weit gegen rechte Einstellungen 
zu immunisieren. 

Daneben ist eine klare Kante gegen 
rechts wichtig. Mit der Gründung des 

»Verein zur Bewahrung der Demokra-
tie« hat die IG Metall einen wichtigen 
Baustein für die Verknüpfung von anti-
faschistischer Recherche, gewerkschaft-
licher Expertise und betrieblichem En-
gagement geliefert. Um dem Erstarken 
rechten Gedankenguts den Nährbo-
den zu entziehen, braucht es aber auch 
grundlegende politische und solidari-
sche Alternativen von Parteien, Bewe-
gungen und nicht zuletzt Gewerkschaf-
ten. Hier zeigt sich die Notwendigkeit, 
politischer zu werden, sehr deutlich.

Transformation in der Krise

Diese Notwendigkeit zeigt sich für die 
Gewerkschaftsbewegung jedoch auch 
stark in den Auseinandersetzungen 
um eine Transformation der Indust-
rie. Denn aktuell sieht es gerade bei den 
exportabhängigen Industrien im Or-
ganisationsbereich der IG Metall wirt-
schaftlich nicht gut aus. Der Absatz der 
Produkte schwächelt und die notwendi-
ge Transformation hin zu einer weniger 
klimaschädlichen Produktion wird nicht 
mit Zukunftsinvestitionen angegangen, 
sondern für Beschäftigungsabbau und 
Standortverlagerungen genutzt.

Das wurde besonders bei VW deut-
lich. Hier wurden drastische Manage-
mentfehler gemacht: Man hinkt bei der 
E-Mobilität hinterher und anstatt ein 
für viele Menschen bezahlbares Auto zu 
entwickeln, hat der Konzern die letzten 
Jahre auf PKW für Besserverdienende 

gesetzt, weil 
damit kurz-
fristig hohe 
Profite erwirt-
schaftet und entsprechende Dividen-
den ausgeschüttet werden konnten. Um 
diese hohen Renditen für die Anteilseig-
ner zu halten, hatte der Konzern Ende 
2024 Werkstilllegungen und Entlassun-
gen angekündigt. Die Kolleg*innen re-
agierten mit großen Demonstrationen 
und Warnstreiks. Auf deren Grundlage 
gelang der IG Metall die Verhinderung 
der angedrohten Standortschließun-
gen – allerdings unter Inkaufnahme von 
Lohnverzicht und Beschäftigungsabbau.

Dabei reden wir hier von Belegschaf-
ten, die sehr gut organisiert sind und 
in der Vergangenheit beispielhafte Ar-
beitsstandards erkämpft haben. In die-
sen Großbetrieben gibt es nicht nur 
Betriebsräte, sondern auch gewerk-
schaftliche Vertrauensleutestrukturen. 
Diese Stärke gilt es jetzt zu nutzen, um 
sie für die Zukunft zu bewahren. Am 
besten ausspielen lässt sich diese Stärke, 
bevor die Lage im Betrieb schwierig 
wird und damit einzelne Werke für das 
Kapital verzichtbar werden. Solange das 
Geschäft noch einigermaßen am Laufen 
ist, sind Beschäftigte weit mehr in der 
Lage, mit Arbeitsniederlegungen Druck 
auszuüben, frei nach dem Motto: An-
griff ist die beste Verteidigung. 
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Hans-Jürgen Urban (Hrsg.)
Gute Arbeit gegen Rechts
Arbeitspolitik: Theorie, Praxis, Strategie
Ausgabe 2024 | 136 Seiten | € 10.00
ISBN 978-3-96488-225-7

 »Die erste Ausgabe der neuen Buchreihe 
widmet sich der hochaktuellen Frage, wie 
man dem aktuellen Rechtsruck in unserer 
Gesellschaft im Betrieb begegnen kann. Für 
mich steht fest: Wer die Demokratie stärken 
will, muss den Beschäftigten Sicherheit im 
Wandel bieten. Mehr Mitbestimmung und 
Beteiligung ist das Gebot der Stunde.« 
(Aus dem Geleitwort von Christiane Benner, 
Erste Vorsitzende der IG Metall) 

Im Buchhandel oder direkt bei:  
VSA: Verlag, St. Georgs Kirchhof 6, 
20099 Hamburg, info@vsa-verlag.de
www.vsa-verlag.de
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Mit Sozialtarifverträgen 
aus der Defensive?

Aber selbst unter schwierigen ökono-
mischen Rahmenbedingungen konnten 
in einigen Zukunfts- und Sozialtarifver-
tragsauseinandersetzungen Ergebnisse 
erzielt werden, die zudem eine Transfor-
mation mit Beteiligung der Beschäftig-
ten eröffnet und gleichzeitig, zumindest 
für einen gewissen Zeitraum, Beschäf-
tigungs- und Standortsicherung festge-
schrieben haben. Denn anstatt die Be-
triebsräte allein über die Umsetzung des 
Beschäftigungsabbaus verhandeln zu 
lassen, macht es die Forderung nach ei-
nem Sozialtarif- oder Zukunftstarifver-
trag möglich, gewerkschaftliche Kämpfe 
samt Arbeitsniederlegungen zu führen.

Auch mit kreativen Streikformen, 
etwa Solidaritätsstreiks im Fall ei-
ner Werkschließung bei GKN Drive-
line. Hier blockierte das Unternehmen 
lange eine Zukunfts-Betriebsvereinba-
rung und verkündete dann die Entschei-
dung, das Werk Mosel bei Zwickau zu 
schließen. Als erste Proteste nichts er-
reichten, traten die Kolleg*innen für ei-

nen Sozialta-
rifvertrag im 
Werk Mosel 
in den un-
befristeten 

Streik, unterstützt durch Solidaritäts-
streiks an anderen Standorten. Durch 
dieses solidarische Handeln konnte ein 
guter Sozialtarifvertrag in Mosel und 
ein Rahmentarifvertrag mit Beschäfti-
gungssicherung bis 2028 für die ande-
ren Standorte durchgesetzt werden.

Kampf und Widerstand in den Be-
trieben lohnt sich also für die Beschäf-
tigten auch in einem rezessiven Umfeld. 
Notwendig ist aber auch hier politischer 
Druck – und diesen will die IG Me-
tall mit Großdemonstrationen im Rah-
men eines bundesweiten Aktionsta-
ges am 15. März in fünf Städten auf die 
Straßen bringen. Denn der sozial-öko-
logische Umbau ist eine gesellschaftli-
che Aufgabe, die über die betriebliche 
Ebene hinaus auch politisch angegan-
gen werden muss. Statt auf der unsinni-
gen Schuldenbremse zu beharren, muss 
die Politik Geld in die Hand nehmen 
für die Sicherung guter Jobs, für die so-
ziale Abfederung des Strukturwandels 
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und für eine ökologische Produktion, 
die auf Bus und Bahn statt immer mehr 
PKWs und auf E-Mobilität statt Ver-
brenner setzt. Dafür braucht es mehr 
betriebliche und wirtschaftliche Demo-
kratie. Dort wo öffentliche Gelder flie-
ßen, geht das nur mit Gegenleistungen – 
u.a. muss dann die Mitbestimmung von 
Belegschaft und Gesellschaft ausgewei-
tet werden.

Hier schließt sich auch der Kreis zum 
oben beschriebenen Rechtsruck: Ein 
ökologischer Umbau, der auf dem Rü-
cken der Beschäftigten ausgetragen 
wird, wird die AfD noch stärker machen, 
und ein Scheitern des Industrieum-
baus droht ihr perspektivisch sogar den 
Weg ins Kanzleramt zu ebnen. Stattdes-
sen braucht es kämpfende Belegschaf-
ten, die ihre Expertise der Produktion 
und ihre Streikmacht einbringen und 
ein Bewusstsein, dass es sich hier um 
eine gesamtgesellschaftliche Auseinan-
dersetzung handelt, die uns alle angeht. 
Auf der Konferenz wollen wir uns da-
her konkrete Auseinandersetzungen an-
schauen, die beides zumindest im Keim 
enthalten.

Gegen die Kürzungspolitik

Um eine Auseinandersetzung, die uns 
alle betrifft, handelt es sich aber auch 
bei den Kürzungen im öffentlichen 
Dienst. Mittels einer Unterfinanzierung 
der Kommunen und der Länder werden 
bereits jetzt Kürzungen in der Daseins-
vorsorge durchgesetzt. In Berlin sol-
len aktuell drei Milliarden Euro vor al-
lem im sozialen und kulturellen Bereich 
eingespart werden. Die Gewerkschaften 
des öffentlichen Dienstes und viele wei-
tere Initiativen haben schon Ende 2024 
Widerstand gezeigt, weitere Demons-
tration stehen in Berlin an – Proteste, 
die wir auch auf der Konferenz auswer-
ten wollen.

Gleichzeitig könnte die laufende Ta-
rifrunde im öffentlichen Dienst die erste 
große Auseinandersetzung mit einer 
möglichen von Friedrich Merz geführ-
ten Regierung werden. Bisher zeigen 
sich die öffentlichen Arbeitgebervertre-
ter wenig verhandlungsbereit und haben 
sogar mit Ronald Koch, den ehemaligen 
Ministerpräsidenten von Hessen, als ih-
ren Schlichter bestimmt, der in seiner 

Dokumentation zu Oskar Negt
Anlässlich des Symposiums »Arbeit, De­
mokratie und menschliche Würde« hat 
das Institut für Sozialfoschung eine Doku­
mentationsbroschüre herausgegeben, die 
die Traueranzeigen, Nachrufe und die Re­
debeiträge der Trauer feier für Oskar Negt 
enthält. 
Daneben enthält die 
Dokumenta tion eini­
ge zentrale Beiträge 
Oskar Negts selber 
(Rede zum Angela-
Davis Kongress, 1972; 
»Nicht nach Köpfen, 
sondern nach In te­
ressen organisieren«, 
1972 u.a.), Beiträge 
zu Oskar Negt von 
engen Freunden swie 
das posthum im express 3/2024 erschie­
nene Interview. Die Dokumentation wurde 
von Günter Pabst, ehemaliger Sekretär des 
Sozialistischen Büros, zusammengestellt.
Die Broschüre kann zum Preis von 5,– € 
plus Versandkosten (3,– €) käuflich erwor­
ben werden.
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Amtszeit die Tarifflucht seines Bundes-
landes zu verantworten hatte. Im öffent-
lichen Dienst ist nicht nur eine deut-
liche Lohnerhöhung für die über 2,6 
Millionen Beschäftigten dringend not-
wendig, weil sich die realen Tarifent-
gelte auf Grund der Inflation trotz rela-
tiv hoher Tarifsteigerungen durch den 
Abschluss 2023 auf dem Niveau von 
2017 befinden. Diese ist aber auch aus 
Sicht der Bevölkerung wichtig, die auf 
funktionierende Kitas, auf Bürgeräm-
ter und Nahverkehr angewiesen ist. Und 
Bewerber*innen für 500.000 unbesetzte 
Stellen sind schwer zu finden, wenn die 
Jobs unattraktiv entlohnt sind.

Angesichts der von der Union geplan-
ten Agenda 2030, die vor allem Steuer-
senkungen für Besserverdienende be-
inhaltet, sind weitere Sozialkürzungen 
wahrscheinlich. Schon angekündigt 
hat sie weitere Repressionen und Ein-
sparungen beim Bürgergeld. Die Ver-
teilungsspielräume werden aber auch 
durch die massiven, noch über 2% des 
Bruttoinlandsprodukts hinausgehende 
Aufrüstungspläne fast aller Parteien 
sehr viel enger, zumal das Sonderver-
mögen von 100 Milliarden für die Bun-
deswehr 2027 ausgeschöpft sein und 
dann den Haushalt zusätzlich belasten 
wird. Zu befürchten ist, dass durch die-
sen Druck zwar die Schuldenbremse re-
formiert wird, aber der Austeritätskurs 
für Investitionen in den sozial-ökologi-
schen Umbau, Sozialausgaben und öf-
fentliche Infrastruktur beibehalten wer-
den wird.

Sowohl in Tarifauseinandersetzun-
gen als auch auf der politischen Ebene 
werden Gewerkschaften in den Vertei-
lungskonflikten der kommenden Jahre 
dringend gebraucht. Wenn die Union 
sprachlich an die Agenda 2010 der Re-
gierung Schröder/Fischer vor über 20 
Jahren anknüpft, ist Vorsicht geboten. 
Damals kam gewerkschaftlicher Wider-
stand spät und zögerlich. Der massive 
Druck auf Erwerbslose und die Auswei-
tung von prekärer Beschäftigung und 
Niedriglöhnen schwächt die Gewerk-
schaften bis heute. Die Konferenz soll 
daher auch ein Ort sein, gemeinsam die 
neue Lage zu analysieren, eine gewerk-
schaftsübergreifende Verständigung an-
zustoßen und gesellschaftliche Bünd-
nisse und Proteste anzugehen.

Dabei können viele Erfahrungen mit 
politischen Druckkampagnen der letz-
ten Jahre Anregungen bieten. So setzte 
die Krankenhausbewegung die Poli-
tik mit Ultimaten vor Landtagswah-
len unter Druck. Beschäftigte brachten 
durch intensive Pressearbeit mit Berich-
ten von ihrem Arbeitsalltag und geziel-
ter Ansprache ihrer jeweiligen Commu-
nities die Bevölkerung auf ihre Seite und 
konnten dadurch Erfolge erzielen. In-
novative Organizing-Methoden führ-
ten große Teile der Belegschaften aktiv 
in die Auseinandersetzung, und die un-
mittelbare Einbeziehung auf den Sta-
tionen gewählter Team-Delegierter in 
das Tarifverhandlungsgeschehen stärkte 
die Verhandlungsmacht der Tarifkom-
mission deutlich. Die Krankenhaus-
bewegung konnte durch diese Kam-
pagnenelemente und den Draht zur 
Bevölkerung vielerorts Entlastung und 
mehr Personal durchsetzen.

Aus Erfahrungen lernen

Der Gegenwind mag heftig sein – aber 
es gibt in den gewerkschaftlichen Aus-
einandersetzungen viele Momente des 
Aufbruchs und der Erneuerung. Wir 
wollen sie auf der »Streikkonferenz« 
sichtbar machen und haupt- und eh-
renamtlichen Kolleg*innen das Wort 
zu ihren damit gemachten Erfahrungen 
erteilen. Inhaltlich bietet das Konferenz-
programm dabei über die genannten 
Themen Rechtsruck, Transformation 
und Kürzungspolitik hinaus eine breit 
gefächerte Palette, um das facettenrei-
che Spektrum sich erneuernder Gewerk-
schaftsarbeit abzubilden. Hier werden 
vom strategischen Einsatz von Orga-
nizing-Methoden über den systemati-
schen (Wieder-)Aufbau von Vertrauens-
leutestrukturen und einer Öffnung von 
Tarifverhandlungen bis hin zu neuen 
Streikformen viele Aspekte des Macht-
aufbaus diskutiert. Neue Ansätze ver-
schiedener Branchen wie der gezielte 
Einsatz von Produktionsmacht gera-
de in niedrig entlohnten Bereichen oder 
der Kampf gegen Auslagerungen kom-
men zur Sprache.

Aber auch der Stand in Punkto Ar-
beitszeitverkürzungen, Erfahrungen mit 
feministischer Gewerkschaftsarbeit und 
historische Auseinandersetzungen ha-

ben Platz im 
Konferenzpro-
gramm. Im-
mer wieder 
stellen wir die Frage nach gesellschaft-
lichen Bündnismöglichkeiten in Tarif-
kämpfen, wie sie in dem Bündnis von 
ver.di und der Klimabewegung in der 
Tarifrunde Nahverkehr exemplarisch 
geworden ist. Wir wollen uns von dy-
namischen Aufbrüchen wie dem der 
TVStud-Bewegung studentischer Be-
schäftigter an den Hochschulen ins-
pirieren lassen. Und wir wollen auch 
»dicke Bretter« wie die Gewerkschafts-
arbeit bei Amazon oder Tesla und Stra-
tegien gegen das Union Busting in den 
Blick nehmen, ohne die auf den Baustel-
len, in der Lebensmittelindustrie oder 
im Einzelhandel gemachten Erfahrun-
gen aus dem Blick zu verlieren.

Auch methodisch hat die Konferenz 
mit Praxis-Seminaren und Arbeitsgrup-
pen bis hin zu Vernetzungstreffen eini-
ges zu bieten. Verschiedene Organizing-
Ansätze werden nicht nur theoretisch 
diskutiert, sondern auch praktisch ein-
geübt – auch international Teamende 
des weltweiten »Organizing for Power«-
Programms der RLS, dass die von Jane 
McAlevey entwickelten Organizing-Me-
thoden vermittelt, sind eingeladen.

Wir hoffen, dass die Konferenz wie-
der als Plattform für Austausch und Ver-
netzung der gewerkschaftlichen Erneu-
erung fungieren wird – und dass ihr ein 
überzeugender Ausblick auf die Heraus-
forderungen unter einem neuen politi-
schen Szenario gelingt. Denn unter den 
Vorzeichen von Rezession, Aufrüstung 
und weiteren Steuergeschenken an die 
Kapitalseite scheint das Auswerten und 
Verallgemeinern erfolgreicher Erfahrun-
gen umso wichtiger, und umso notwen-
diger ein Fortsetzen der Bemühungen 
um Erneuerung: Damit gewerkschaftli-
che Gegenmacht trotz Gegenwind und 
Zeitenwende auf- und ausgebaut wer-
den kann. 
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